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Er Herbſt wird ſonſten zwar vor aller Zeit geliebet
Wer iſt wohl der nicht was von ſeiner Frucht

verlangt
Er iſt ſehr angenehm indem er Seegen giebet

Und zu des Menſchen Dienſt mit vielen Gu—
thern prang't

Er bringet Fruchte ein und giebt mit Wucher wieder
Was man. zur Fruhlings-Zeit auff Hoffnung außgethan:

Gewißlich ſeine Frucht belebet unſre Glieder
Die ungenehme Luſt erquicket jederman.

Doch finden ſich dabey auch viel Verdrießlichkeiten
Die er wie wohl bekannt gemeinlich mit ſich bringt:

Die Tage nehinen ab; Es folgen rauhe Zeiten
Indem die kalte Lufft in unſre Wohnung dring't.

Voo ſich denn noch dazu die Strafſen GOttes finden
Die diß Jahr mancher Ort und Land erfahren muß

Da muß des Herbſtes Luſt; faſt gantz und gar verſchwinden
Und bleibet vielen nichts als Sorge und Verdruß.

Indeſſen dieſes Land darff nicht zu ſehr erſchrecken
2

Ob die betrubte Zeit auch was beſchwehrlich fallt.
Der Vatter will uns ſelbſt in dieſen Nothen decken/

Der was das Wefen hat durch ſeine Kraſſt erhalt.
Sind gleich die Fruchte nicht gar reichlich eingekommen

So gieb't uns dieſer doch das was hieran gebricht:
Durch ihn wird üns auch noch all andre Noth benommen

 Und alſo ſchadet uns auth dieſe Herbſt-Zeit nicht.
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Ja er erſetzt nicht nur was uns fur jetzo fehlet
Die gute Hofſnung ſchein't auch noch auff kunfſtge Zeit

Da er den LandesHerrn nach allem Wunſch vermahlet
So jedem Unterthan zu fernerm Troſt gedeiht.

O! lang erwunſchter Tag! du kanſt das Land-erfreuen/
Da es ſein Beſtes ſo von GOtt beſorget ſieht!

Wie ſolte ſichs denn nun noch vor dem Winter ſcheuen
Wenn es nach Billigkeit ermiß t was ihm geſchieht?

Denn bluh't das Grafen Hauß ſo ſchon in dieſen Tagen
Da Wieſen Feld und Wald faſt gar erſtorben ſteh'n;

Wird es ins kunfftige noch beſſre Fruchte tragen/
Woran die Augen nichts als ihr Vergnugen ſeh'n

Wolan! GOtt wolle dann die Hoch--Verbund ne ſegnen!

Er halte Deren Sinn von aller Welt-Luſt rein.
So wird dem Hohen Paar kein Unglucks-Fall begegnen

Und dieſer Herbſt bringt uns recht gute Früuchte ein.

Nic. Franciſcus Heuſinger
Sundhuſa Gothanus

S. Theol. C.

or Gerdern! meicke doch! ſieh! welch ein neuer
Segen

Zeigt ſich ſchon wiederum in dieſem Jahres-Lauff?

So2 dich doch Wegen?
Jſt er nicht deine Cron? o Gerdern mercke auff!

Sieh' andre Lander an! wie hort man da nicht klagen?
Hier wutet Flamm und Schwerd dorrt herrſcht der blaffe

Tobt:
Bleibt hier der Regen aus ſo ſind dort andre Plagen;

Der eine leidet Durſt tin ander ſuchet Brod.
Bald muß ein Land vom Fall des werthen Konigs horen;

Bald wird ein Hoher Zweig in ſeiner Bluth gefallt:
Man ſieht auch manchen Herrn des Landes Ruhe ſtohren:

O! weh der groſſen Noth! da iſt es ſchlecht beſtelrt!
Nun Gerdern nicht allein auch alle die ihr ſehet

Wie ihr bey guter Ruh in dieſem Lande ſitzt
Bedencket jetzo wohl wie es bey andern ſtehet

Erwegt wie mancher Mynſch im Elends-Ofen ſchwitzt!
Merckt



Merck' auff! Ey ſehet doch! wie ſtehts in unſerm Lande?
Iſt da nicht Fried und Ruh? Jſt nicht geſunde Zeit?

Es lebet jederman vergnugt in ſeinem Stande
Der Himmel trieffet auch von vieler Fettigkeit.

So zeiget uns der HErr vor andern ſeine Gute
Und laſt uns alle Tag ſehr viel zu gut geſchehn:

Seht doch! das Grafen-Hauß ſteht auch in voller Bluthe!
Wohin man ſich hier wend't kan man den Seegen ſehn.

Doch dieſes nicht allein noch eins iſt beyzubringen!
Merck doch du gantzes Land! ſieh recht was hier geſchieh't!

GOtt zeiget offenbar wie er in allen Dingen
Die ſeine Weißheit thut auff deinen Nutzen ſieht.

Sieh'ſt du nicht deinen Herrn Die an der Eeite fuhren
An welcher ſich Sein Hertz in keuſcher. Lieb vergnugt!

Hier kan man ja gewiß die Gute GOttes ſpuhren
Dann es iſt uns zu gut ohn Zweifel ſo gefugt.

Nun Geedern dencke nach! kanſt du wohl mehr verlangen?
Erwege wie dir GOtt, ſo gar viel Gutes thut!

Doch darffſt du darum nicht mit deiner Wurde prangen
Weil. unſer gantzes Wohl in GOttes Gnaden ruht.

Was iſt hier deine Pflicht? Was kanſt du ihm wohl geben
Das ihm gefallig war? Jſts Silber oder Gold? 4*

Nein! das vergnugt ihn nicht: Wo du in deinem Leben
Jhm nur recht danckbar biſt ſo bleibet er dir hold.

Nun dancke deinem GOtt! und ehr des Landes Vater!
Erbitt Jhm Goites Treu zu Seinem Ehe-Stand!

So bleibt GOtt immerdar dein treuer Heyls-Berather?
Und unſer Graf beſchutzt durch ihn auch dieſes Land.

Ey nul ſo ſtimme ich dann auch mit dir zuſammen!
Der HErr erfreue nur diß HochVermahlte Paar!

Vermehre groſſer GOTT! die theuren Liebes-Flammen!
Und nimm des Regiments in allen Gnaden wahr!

geh.ã Chriſtian Dant.
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